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Kompensation Blau - Verfahren zur Bewertung von Kompensationsmaßnahmen an 
Fließgewässern 

 
Grund der Vorlage 
Im Umweltausschuss am 19.08.2008 wurde die Bitte geäußert, das neue Bewertungsverfah-
ren für Fließgewässer dem Ausschuss vorzustellen. 
 
Beschlussvorschlag 
 
Entgegennahme ohne Beschluss 

 
 
 
Unterschrift 
 
Meyer 
 
 
Begründung 
Die Umsetzung der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie stellt hohe Anforderungen an den 
Erhalt und die Entwicklung von Fließgewässern. Zur Verbesserung der Fließgewässer kön-
nen Kompensations- sowie Unterhaltungsmaßnahmen führen. Da in Nordrhein-Westfalen 
bisher kein Bewertungsverfahren eine ausreichende Differenzierung für Maßnahmen in und 
am Gewässer beinhaltet, konnten Maßnahmen an Gewässern nur verbal-argumentativ zu-
geordnet bzw. über Ersatzgeldzahlungen finanziert werden. 
Das nun vorliegende Bewertungsverfahren ist im Auftrag des Aggerverbandes in Zusam-
menarbeit mit dem Rhein-Sieg-Kreis erstellt worden. Das Verfahren ist mit der Bezirksregie-
rung Köln abgestimmt sowie dem Land zur Kenntnis gegeben worden, wurde aber bislang 
landesweit noch nicht eingeführt. 
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Grundlage des Verfahrens ist die Methode der ökologischen Bewertung der Biotopfunktion 
von Biotoptypen von D. Ludwig 1991.  
Das Verfahren Ludwig wird in der Stadt Wuppertal bereits seit 1997 vorwiegend im Rahmen 
der Bauleitplanung, der Entwässerungsplanung (technische Bauwerke außerhalb der Fließ-
gewässer) sowie sonstiger Verfahren verwendet, in denen die Stadt Wuppertal Genehmi-
gungsbehörde ist, damit eine Vergleichbarkeit der Eingriffe und der erforderlichen Kompen-
sation gegeben ist. 
Die Inhalte des Verfahrens sind der Drucksache .Nr. 4020/97 den politischen Gremien vor-
gestellt worden. 
 
Grundlage des Verfahrens nach LUDWIG (1991) sind die von den Autoren zusammengetra-
genen Biotoptypenlisten der sechs in NRW vertretenen Naturraumtypen. Für jeden der in 
diesen Räumen auftretenden Biotoptypen wurde in Abstimmung mit der Landesanstalt für 
Ökologie, Bodenordnung und Forsten eine Wertigkeit anhand von sechs Einzelkriterien (Na-
türlichkeit, Wiederherstellbarkeit, Gefährdungsgrad, Maturität (Reifegrad), Häufigkeit, Voll-
kommenheit) ermittelt, die in ihrer Gesamtheit eine Beurteilung bezüglich der Bedeutung aus 
Sicht des Naturschutzes möglich machen. 
 
 
Die Modifizierung des Verfahrens erfolgt in 3 Stufen: 
 
1. Stufe: Aktualisierung der Biotopwertkomponente (Einzelwert Häufigkeit) 

Ausgehend von den gestiegenen Anforderungen erfolgte eine Aktualisierung der Biotopty-
penliste der Fließgewässer in Bezug auf den Aspekt Häufigkeit anhand der nun flächende-
ckend vorliegenden Gewässerstrukturgütekarten. Im Vergleich zu den Biotopwerten von 
1991 führt diese Anpassung zu höheren Biotopwerten und somit zu höheren ökologischen 
Werteinheiten der geplanten Maßnahmen in Verfahren.  
 
2. Stufe: Räumlicher Bezug 

In diesem Aspekt wird zwischen der Auen- und Uferverflechtung und der linearen Durchgän-
gigkeit längs des Fließgewässers unterschieden. 
 
Fließ- und Stillgewässer sind in ökologischer Sicht mit ihrer terrestrischen Umgebung ver-
knüpft, so dass beide Komponenten auch positiv in dem angrenzenden Biotop hinein wirk-
sam werden. Dies betrifft sowohl abiototische Faktoren wie Kleinklima und Bodenhaushalt 
als auch biotische Funktionen wie die Lebensräume von Amphibien, Insekten und Vögeln.  
Bei den bisherigen verbal-argumentativen Verfahren wurden die Gewässersohle und das –
ufer betrachtet, das neue Bewertungsverfahren ermöglicht, die Gewässer begleitenden Flä-
chen einzubeziehen. 
 
Die Vielfalt möglicher ökologischer Auswirkungen wird unterteilt  
- Biotoptypenbewertung 

Ermittlung der Werte des Fließgewässertyps sowie der den gewässerbegleitenden 
Randstreifen z.B. Uferlinie, Uferböschung  
Die räumliche Ausprägung des Gewässers mit den dazugehörigen Ufer- und Rand-
streifen und angrenzenden Auenbereichen ist gekennzeichnet durch eine kleinräu-
mig wechselnde hohe Standortvielfalt. Mit der Renaturierung von Gewässern wer-
den die Voraussetzungen geschaffen, die natürliche Ausprägung  einer Aue mit 
dem dazugehörigen Biotopverbund wieder herzustellen..  

- Vollkommenheitsbezogene Bewertung 
Erfassen der flächenhaften Ausdehnung der durch regelmäßige Hochwasser überfluteten 
Flächen (Entwicklungskorridor gemäß der Blauen Richtlinie) sowie der verbesserten 
Durchgängigkeit von Fließgewässern 

Die Effekte und der Biotopverbund im Auenbereich in den Überflutungsbereichen 
wurden bislang in den Bewertungen nicht berücksichtigt. Da davon aus zu gehen 
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ist, dass Verbesserungen im und am Gewässer auch zu positiven Auswirkungen in 
der Auen führen, wird der Entwicklungskorridor eines Gewässers zukünftig als Flä-
che in das Verfahren mit einbezogen. 
Stauwehre bzw. andere Hindernisse, die die Durchgängigkeit von Fließgewässern 
verhindern z.B.: Sohlabstürze, Dämme gehen in ihrer ökologischen Raumwirksam-
keit weit über die reine Bauwerksfläche hinaus. Bei der bisherigen Bewertung von 
Maßnahmen wurden aufgrund der kleinflächigen Maßnahmen die ökologischen 
Auswirkungen nur unzureichend erfasst.  
 

Mit den jetzt vorliegenden Differenzierungen in die oberstromige Rückstaufläche, unterstro-
mig veränderte Fläche und dem Vernetzungspotential für wandernde Tierarten können die 
positiven Auswirkungen auch flächenmäßig ermittelt werden. 
Hinzu kommt die Erhöhung des Wertes der Vollkommenheit. Im Verfahren von 1991 wurden 
dem Bestand 1 – 5 Punkte zugeordnet und der Planung grundsätzlich nur ein Punkt. Im Ver-
fahren Kompensation Blau kann auch für die Planung ein Vollkommenheitswert von max. 
fünf Punkten eingesetzt werden. Beide Aspekte, Einbeziehung von Flächen und die Erhö-
hung der Punktzahl, führen zu einer Erhöhung der ökologischen Werteinheiten in der Pla-
nung. 
 
 
3. Stufe: Artenschutz Fauna 

Den stark gestiegenen Ansprüchen an die Bewertung und Entwicklung von Habitaten euro-
päisch bzw. streng geschützter Arten sowie der Berücksichtigung typischer Zielarten der 
Fauna in den Gewässerbiotopen wird in der dritten Stufe entsprochen. Grundlage der Bewer-
tung sind 5 Habitatstrukturen (Steilufer, Flachufer, Sohle/Wasserkörper, Land-
Wassergrenze, Auegewässer) mit festgelegten Leitarten z.B. Eisvogel, Kreuzkröte, Lachs, 
für die durch geeignete Maßnahmen der Lebensraum aufgewertet werden soll. 
Die Bewertung der faunistischen Vollkommenheit kann maximal fünf Punkte umfassen, für 
jede Habitatstruktur kann ein Punkt vergeben werden. 
 
 
Die beiden nachfolgenden Systemschema aus dem Bewertungsverfahren verdeutlichen die 
einzelnen Bewertungsschritte zur Thematik der Auen- und Uferverflechtung sowie zur 
Durchgängigkeit von Fließgewässern.  
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Bild 1 Auen- und Uferverflechtung 

 
 
Quelle: Aggerverband: Kompensation Blau – Verfahren zur Bewertung von Kompensationsmaßnahmen an Fließ-
gewässern 

 
 
Bild 2 Lineare Durchgängigkeit  
 

 
 
Quelle: Aggerverband: Kompensation Blau – Verfahren zur Bewertung von Kompensationsmaßnahmen an Fließ-
gewässern 
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Anhand der erläuterten Beispiele im Heft sowie im Workshop zeigen sich anhand der Ergeb-
nisse, berechnet nach dem Verfahren aus 1991 und den vorliegenden Verfahren aus 2008, 
dass mit den neuen Aspekten die Fließgewässerbewertung vergleichbar mit anderen Kom-
pensationsmaßnahmen wird. Somit ist die Basis geschaffen, zukünftig die Bewertung von 
Fließgewässermaßnahmen als Kompensationsmaßnahmen innerhalb eines Verfahrens zu 
bewerten 
 
 
Im Rahmen der Berichtsdrucksache über die Durchführung von Kompensationsmaßnahmen 
im April 2008 ist der Wunsch geäußert worden, eine Auflistung konkreter Maßnahmen von 
Fließgewässerrenaturierungen vorgelegt zu bekommen.  
Für die Gewässerabschnitte, die sich noch in der Planungsphase befinden sowie für weitere 
angedachte Projekte kann das neue Bewertungsverfahren herangezogen werden. Es ist zu 
untersuchen, ob die neuen Bewertungsansätze bei Fließgewässern zu positiven Ergebnis-
sen führen. Da im Bereich des Stadtgebietes Wuppertal die Fließgewässer vorwiegend in 
Kerbtälern verlaufen und großflächige Auebereiche nur in wenigen Landschaftsräumen vor-
handen sind, wird sich erst durch die Anwendung zeigen, ob sich das Verfahren für Wupper-
tal als praktikabel erweist. 
Die in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten Projekte sind entsprechend den Planungs-
ständen aufgelistet. 
 
 
 
In der Planung befindliche Maßnahmen 
 

Brüggenbach: Beseitgung von Verrohrungen 
Eichholzbach: Offenlage 
Hengstener Bach: Vergrößerung Durchlass Beyenburger Stausee 
Leyerbach: Offenlage 
Rutenbecker Teiche: Wiederherstellung Durchgängigkeit des Baches 
Wupper zwischen Zoo und Buchenhofen: Strukturverbesserungen im Bereich der Ge-
wässersohle und in Uferrandbereichen 

 

 
Gewässerabschnitte, in Verfahren als Kompensation festgelegt 

 

Burgholzbach: Rückbau HRB 
Herichhauser Bach: Vergrößerung Durchlass Forstweg 
Kothener Bach: Abschnitt Kleingartenanlage, Rückbau des Sohl- und Uferverbaus 
Schmalenhofer Bach: Offenlage des verrohrten Oberlaufes 

 

 
Gewässerrenaturierungen in 2008 durchgeführt bzw. in Arbeit 

 

Krutscheider Bach: Verlegung und Offenlage 
Murmelbach: Teich am Bunten Stein, Wiederherstellung Durchgängigkeit 
Wupper in den Bereichen Kluse, Loh, Rosenau: Strukturverbesserungen im Bereich der 
Gewässersohle und in Uferrandbereichen 
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